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Gottfried Pirsch hat die Stadtentwicklung geprägt
Der Rekordbürgermeister Heppenheims hat in 31 Amtsjahren viele wichtige Projekte angestoßen /Ausbilder von Justus von Liebig

Von Karlheinz Mulzer

HEPPENHE¡M. Beinahe welt-
bekannt könnte Gottfried
Pirsch sein, denn er war der
Lehrherr Justus Liebigs bei
dessen vorzeitig abgebroche-
ner Lehre in der Apotheke am
Heppenheimer Marktplatz
I8I7 /18. Allerdings, Pirschs
Name wurde in diesem Kon-
text nie genannt. Seine zwei-
te Karriere nach der des APo-
thekers machte Gottfried
Pirsch als Heppenheimer Bür-
germeister. Bis heute ist er
derjenige mit der längsten
Amtszeit von insgesamt 31

Jahren.
Geboren wurde Gottfried

Pirsch am 4. Oktober 1792.Er
war der älteste Sohn des aus
Luxemburg stammenden ers-
ten Heppenheimer Apothe-
kers, Christian Pirsch. Gott-
fried war es vorbehalten in
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die Fußstapfen des Vaters zu-
treten. Hierfür erhielt er die
bestmögliche Ausbildung der
damaligen Zeit. So studierte
er am pharmazeutisch-chemi-
schen Institut des Johann Bar-
tholomäus Tlommsdorf in Er-
furt - ebenso wie übrigens
Heinrich Emanuel Merck.
Nach erfolgter Prüfung zum
Apotheker vor dem Medizi-
nalkolleg Darmstadt über-
nahm Gottfried Pirsch im Al-
ter von 28 Jahren die HePPen-
heimer Apotheke im Jahre

1817, vier Jahre nach dem Tod
seines Vaters. Sein erster
Lehrling war: Justus tiebig,
damals 14 Jahre alt.
Auch wenn manchmal

unterstellt wird, er habe das
Talent des Jungen nicht er-
kannt und gefördert - wozu er
weder über Mittel noch Mög-
lichkeiten verfügte -, eine or-
dentliche und umfangreiche
Ausbildung muss es ge\ /esen
sein. Denn Liebig selbst attes-
tiert, dass er in der Kürze der
Zeíl eine ,vollkommene
Kenntnis' erlangt habe. Den-
noch reifte in Liebig während-
dessen der Entschluss, dass er
Chemiker und eben nicht
Apotheker werden wolle. .

Drei Jahre nach der Liebig-
Episode stellt sich Gottfried
Pirsch als Bürgermeisterkan-
didat für Heppenheim 1821

zur Wahl. Und er wird erfolg-
reich nach der damaligen neu-
en hessen-darmstädtischen
Gemeindeordnung gewählt.
Seine unglaubliche lange
Amtszeit währt vom 1821 bis
1842 und wieder von 1853 bis
1863, fünfmal wird er dabei
wiedergewählt. In der Inte-
rimszeit ist Pirsch ,PolizeY-
Commisär' in Heppenheim.
Sein Privatleben ,ordnet'
Pirsch in der frühen Amtszeit.
1822 heiratet er Susanne Fil-
Iauer aus Weinheim. Fünf er-
wachsene Kinder bringt diese
Ehe hervor, 1834 verkauft
Pirsch die Marktapotheke.
Die gesamte Amtszeit

Pirschs ist gekennzeichnet
von zahlreichen Projekten,
die bis in die heutige Zeit hi-

neinwirken und die Entwick-
lung der Stadt beeinflusst ha-
ben. Im Folgenden nur einige
dieser Aktivitäten.

Bereits im Jahre 1823 war
Pirschs Votum im Gemeinde-
rat ausschlaggebend für den
Erwerb des Heeschen Palais,
der heutigen Schloßschule,

durch die Stadt. Das Gebäude
wurde zur ersten umfassen-
den Schule für vier Schulklas-
sen ausgebaut. Das Armen-
haus und Siechenhaus sowie
die Unterkunft für Waisenkin-
der wurden ebenso hier unter-
gebracht, somit also auch ein
erstes,Krankenhaus' und ein

Kinderheim eingerichtet. Nqr
wenige Jahre später, 1830, ist
Gottfried Pirsch Mitbegründer
der ,Spar-Kasse im Landraths-
bezirk Heppenheim' und in
der Zeit von 1841 bis -45 so-
gar deren Vorbteher. Der Spar-
kassenverein hatte es sich zur
Aufgabe gemacht besonders
die kleinen Vermögen wenig
Betuchter zu verwalten. Die
heutige Sparkasse Starken-
burg steht in unmittelbarer
Nachfolge dieser Einrichtung.

Den Erwerb des Kurmainzer
Amtshofs durch die Stadt
Heppenheim konnte Pirsch
ebenfalls durchsetzen. Dieser
Gebäudekomplex wechselte
1840 seinen Besitzer. Zuvor in
den Händen der hessischen
Staatsdomänenverwaltung
und als Beschälstation ge-

nutzt, wurde der Amtshof da-
nach für städtische Belange
herangezogen. Letztlich ge-

lang es auf diese Weise den
historisch bedeutendsten Bau
Heppenheims bis in die heuti-
ge Zeít zu erhalten.

Zwei Maßnahmen Pirschs in
seiner zweiten Amtsperiode
trugen wesentlich zur Stadt-
entvvicklung, auch im Sozial-
bereich bei. Pirsch kennte
1860 durch eine vom Stadtrat
bewilligte kreditgestützte Be-
zuschussung des Grund-
erwerbs den Bau der ,Landes-
irrenanstalt' ermöglichen,
denn das Projekt drohte auf-
grund steigender Grund-
stückspreise zu platzen. Die-
se Klinik war,später aufgrund
der vielen Arbeitsplätze für
Heppenheim enorm wichtig.
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> Die Zahl von bekannten HeP-

penheimern ist groß. Doch

manch verdienstvolle Tochter

oder Sohn Heppenheims ist in

Vergessenheit geraten. Der Ge'

schichtsverein Heppen-
heim will mit seinen Gastbei-

trägen diese Persönlichkeiten in

vorstellen, (red)

Eine weitere finanzielle Bezu-
schussung aus den Gewinnen
der Sparkasse überzeugte den
Stadtrat 1861 die Verwaltung
und Betreuung der armen
Kranken in der heutigen
Schlossschule einery Nonnen-
orden, der Schwestern vom
heiligen Erlöser, zu übertra-
gen. Damit wurde erstmalig
Pflege und Sozialbetreuung
institutionalisiert. Eine Folge:
Erbauung des ersten ordentli-
chen Hospitals 1881 (heute
Haus Johannes).

Bedingt durch die damals
neue Gemeindeordnung hat
Gottfried Pirsch wesentlich
zum Aufbau der kommunalen
Selbstverwaltung beigetragen.
Dies und die in seiner Amts-
zeit durchgesetzten Projekte
haben das Bild des heutigen
Heppenheims geprägt, ohne
sein Wirken wäre das Stadt-
bild ein anderes.

Gottfried Pirsch verstarb sie-

ben Jahre nach Ende seiner
letzten Amtsperiode am 29.
März 1870 in HePPenheim,
drei Jahre vor seinem Zögling
Justus von Liebig.

Aufbau der kommunalen Selbstverwaltung und viele umgesetzte
Projekte: Gottfried Pirsch hat in seinen 31 Bürgermeisteriahren
Heppenheim nachhaltig geprägt. Repro: Geschichtsverein


